
Auflage 2000.
VS. Jahrgang.

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.10 im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.15 im übrigen

Württemberg 1.25
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Anzeigcn-Gebühr
f. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhnt. Schrift oder

deren Raum : bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Planderstübchen

und
Schwab. Landwirt.

iS« Nagold, Montag den5. Ängnst

ÄmUichks.
An die Ortsbehördeu für Arbeiterversicherung.

Der Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg
hat sich am 27. v. Nt. bezügl. der von der Kettenfabrik
des Friedrich Speidel in Nagold-Pforzheim außerhalb der
Fabrik mit Herstellung von Gold-Double-Ketten beschäftigten
Personen dahin ausgesprochen, daß er die gedachten Personen
als Hausgewerbetreibende und deshalb nicht als verstcherungs-
pflichtig erachtet. , . ^ ^ _

Indem hievon diejenigen Ortsbehorden, m deren Bezirken
solche Hausgewerbetreibende wohnen, in Kenntnis gesetzt
werden, werden dieselben zugleich aufgefordert, solche Haus¬
gewerbetreibende, welche das 40. Lebensjahr nicht vollendet
haben, zur freiwilligen Gelbstversicherung (8 14, 46
Ujid 145 des Reichsinvalidengesetzes vom 13. Juli 1899
(R.-G.-Bl. S . 463 ff.) zu veranlassen.

Nagold,  den 2. Aug. 1901.
_ _ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. Schutzimpfung gegen Schweine-Rotlauf.

Den Besitzern von Schweinen wird bekanntgegeben, daß
in den Monaten August und September I . noch
Nachimpfungen gegen Schweinerotlauf vorgenommen
werden können.

Die Anmeldungen hiezu wollen binnen 8 Tagen bei
den Ortsvorstehern gemacht werden. Es wird darauf
hingewiesen, daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die
öffentliche Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt
als die private.

Die Herren Ortsvorsteher wollen Vorstehendes in
ihren Gemeinden unter Hinweis auf die Bedeutung dieser
Impfung bekanntgeben und die Anmeldungen spätestens
bis IS . August d. I . anher vorlegen.

_ K. Oberamt. Ritter.
Bekanntmachung.

Die Räude unter den Schafen des Gutspächters
Dietrich Könekamp in Unterfchwandorf ist erloschen.

Nagold,  3 . August 1901.K. Oberamt. Ritter.

Die gemeinschaftlichen Aemter,
welche mit der Vorlage der Ueberficht über den ört¬
lichen Aufwand ans die Volksschule noch im Rück¬
stand sind, werden unter Bezugnahme auf den diesseitigen
Erlaß vom 31. Mai d. I . (Ges. Nr. 84) an unverzüg¬
liche Einreichung dringend erinnert.

Nagold, den 1. August 1901.
Altensteig -Dorf,

K. gern. Oberamt in Schulsachen.
Ritter.  Schott.

Hages -Weuigkeilen.
Aus Stadt«ud Land.

- » > Nagold,  5 . August.

Pflanzengeographische Landesdurchforschung. Die pflanzen-
zeographische Durchforschung Württembergs, an der seit einem

Jahre landauf landab gearbeitet wird, ist nun soweit vor¬
geschritten, daß ein Herbarium der in Betracht kommenden
57 Pflanzenarten zusammengestellt vorliegt. Den im hiesigen
Amtsbezirk an dem Werke mitarbeitenden Herren wird es
von Interesse sein, zu erfahren, daß dieses Herbarium im
Sammlungss aal des Seminars  zur Ansicht auf¬
gelegt ist und in den nächsten3 Wochen jeden Mittwoch
und Samstag nachmittag von2 Uhr an eingesehen werden
kann. Sollte in irgend einer Hinsicht ein Zweifel oder
Mißverständnis obwalten so könnte ein solcher Anstand am
besten durch Einsichtnahme der  Mustersammlung ge¬
hoben werden.

L. Schloßbergfest. Kurz vor 8 Uhr marschierten gestern
mittag die hiesigen Turner mit den Vertreten: ihrer Bruder¬
vereine aus Altensteig, Wildberg und Ebhausen unter den
Klängen der neuen Musikkapelle durch die Stadt dem Schloß¬
berg zu. Der Zug dieser strammen Leute in ihren blitz¬
sauberen und malerischen Turnkostümen, und mit den wehenden
Fahnen bot einen hübschen Anblick. Auf dem Schloßberg
selbst herrschte nach Ankunft der Turner ein reges Leben;
man sah lauter vergnügte Mienen, die alle einen Abglanz
von dem lachenden Himmel zu tragen schienen. Mit Lust
und Liebe machten sich die Turner nach der ersten Stärkung
durch ein gutes Glas Mer, an ihre verschiedenen Geräte,
(Reck, Stemmeisen) um sich in Freiübungen geschmeidig zu
machen. Ein sehr zahlreiches Publikuni, darunter viele
Fremde, bewegte sich vergnügt und zwanglos auf dem Fest¬
platz, alle sprachen wacker dem guten Stoff zu. Gegen
4 Uhr begannen die Ausführungen der hiesigen Turner.
Bei einem flott gespielten Marsch vollzog sich der Aufmarsch
von 20 Mann in die Stellung zu den Stabübungen. Letztere
wurden präzis und schneidig ausgeführt, reicher Beifall
lohnte die anstrengenden Leistungen. Turner und Publikum
wurden hocherfreut durch ein vom Sängerkranz angestimmtes
prächtiges Lied; es war als erschalle der Dank für dies
vom Himmel so herrlich begünstigte Fest. Es kam eine
zweite Aufführung, die in schön gesetzten und stramm durch¬
geführten Pyramiden bestand. Die Arbeit war jetzt gethan,
die Festesfreude brach mehr und mehr durch. Es erfolgte
die von vielen mit freudiger Spannung erwartete Aufforderung
zum Tanz, der mit einer schneidig geführten Polonaise be¬
gann und vor Dämmerung nicht aufhören sollte. Dem
Frohen schlägt keine Stunde, heißt es sonst, aber die
flüchtige Zeit mahnt an den ewigen Wechsel aller
irdischen Verhältnisse. So mußten die auswärtigen Vereine
schon gegen 7 Uhr unter dem Ehrengeleit einer hiesigen
Abordnung und den begeisterten Hochrufen der Menge ab¬
marschieren. Der Abend wurde noch durch manches
schöne Lied des Sängerkranzes verherrlicht, noch lange
drehten sich die Paare bei kühler Abendluft und schmeicheln¬
den Weisen im Tanze, bis der gute Mond auf einsame
Schloß-Ruinen herabsah und sein mildes Licht den vergnügten
Leutchen auf dem Heimweg leuchtete.

r. Verhaftung. Verhaftet und an das hiesige Amts¬
gericht eingeliefert wurde am Samstag ein junger Bursche,
der seither in Karlsruhe beschäftigt war und dort eine Unter¬
schlagung sich hatte zu Schulden kommen lassen. Er hatte
sich zu seinen Eltern nach Wildberg geflüchtet.

Klatschsüchtige Weiber.
Pustend schlichen die Menschen durch die Straßen.

Schweiß rann in Strömen. Warmer, beißender, wider¬
wärtiger Schweiß. Dicke und Dünne, Große und Kleine,
Alte und Junge, Männer und Weiber — alle schlichen
und alle schwitzten. Die Straßenjungen selbst waren stiller
geworden und die Lastkutscher wichen der Elektrischen aus,
ohne zu schimpfen. Klaglose Duldung überall. Dumpfes
Gedrücktsein. Es war einer der heißesten Tage dieses
fonnentollen Sommers. Alles flüchtete auf die Schatten¬
seite, wo's eine gab. Nur nicht ins Bereich der Mutter
Sonne kommen! Nur hinüber in den Schatten und dann Hut
ab! und weiter geschlichen, bis das ersehnte Ziel erreicht war.

Auch ich schlich im Schatten mühselig dahin, pustete und
schwitzte. Alles büßt man in solcher endlosen Hitzperiode
ab, alles was man Böses und Grausames im Leben gethan.
Verklärt malt sich im schwachen Geist alles, was man
früher Trübes erfahren und erlitten hat. Nur die eine
Sehnsucht beherrscht den ganzen Kerl: Schatten! Schatten!

Ich hatte Schatten und war glücklich. Die hohen
Mietskasernen zu meiner Rechten wehrten siegreich der Sonne
glühenden Strahlen. Ja , noch mehr: ein Baum, ein wirk¬
licher Baum mit wirklichen Blättern breitete eben über mir
seine schützenden Fittiche aus und in seinen Zweigen spielte
der leise Wind, der mir so etwas wie Kühlung zuheuchelte.
Tief aufatmend blieb ich stehen. Ach! wie wohlthuend
war es doch hier im Grünen! Hier im Schatten! Gedanken¬
los blinzelte ich hinüber zur Sonnenseite. . hinüber zu den

Häusern, die mit ihren geschlossenen Fenstern in der glühenden
Helle wie ausgestorben dalagen. . . . Kanu : wollte ich
meinen Blicken trauen. Standen da nicht mitten in der
sengenden Glut zwei menschliche Wesen beieinander? . . .
Behäbig, unbelästigt, ganz sonnenergeben? Ich wischte mir
die staubigen Augen aus und sah schärfer hin. Keine
Täuschung. Zwei Weiber waren ' s,  die also in der
glühenden Sonne zusammen standen und klatschten.
Klatschten mit den Lippen, mit den Augen, mit den Händen.
Mit allem, was sie zur Verfügung hatten. Nachdem ich
das holde Bild kopfschüttelnd ein Weilchen betrachtet, keuchte
ich weiter. Galt es mir doch, die schwere Bürde eines
Pflichtbesuches thunlichst rasch abzuschütteln.

. . . Mehr denn eine halbe Stunde war verflossen. . .
Auf dem Rückweg kam ich wieder an meinem Baum vorbei.
Wohl instinktiv blickte ich abermals hinüber zur Sonnenseite.
Nun zuckte ich zusammen. Ich glaube, es war so was wie
schmerzhafte Verwunderung, das mich Pakte. Da standen
ja die beiden Weiber noch immer. In derselben Sonne,
in derselben Glut, unbekümmert um den drohenden Hitz-
fchlag, unbelästigt von allem, das andere Sterbliche fast
verschmachten ließ. Und sie klatschten, klatschten, daß ihnen
der dicke Schweiß sichtbar von den Backen und höchst wahr¬
scheinlich von allen Gliedern rann, gestikulierten mit den Händen,
als wollten sie sich dadurch künstlich erwärmen. Und friedsam
standen ihre großen Körbe an der Erde beieinander, so gemessen
ruhig, als gehörten sie mit ihrem duftigen Inhalt dahin. !

So gab es also doch etwas, das dem übermächtigen!
Eindruck der Hitze zu widerstehen vermochte, dem die elemen- !
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n. Enzthal, 5. Aug. Am Samstag abend brach im
Hause des Metzgers Stierin ger Feuer  aus , das an
Mobiliar ziemlichen Schaden anrichtete. Die Entstehungs-
ursache ist noch nicht bekannt.

r. Freudenstadt, 4. Aug. Der Zudrang der Luftkur¬
gäste und Touristeu ist hier gegenwärtig sehr groß. Durch
den eminenten Fremdenverkehr haben die hiesigen Geschäfte
und besonders die Gasthöfe einen ganz erheblichen Nutzen.
Als Unikum ist zu bezeichnen, daß kürzlich ein Morgen
großer Bauplatz in der Nähe des Palmenwaldes um die
Summe von 14,000 in den Besitz einer Frau Kramer
aus Heidelberg überging.

r. Freudenstadt, 3. Aug. Vorgestern vormittag wurde
in der Nähe des Rodt-Loßburger Bahnhofes der schon be¬
jahrte, schwerhörige Dienstknecht Bernhard Gaiser von
Baiersbronn hiesigen Oberamts von einer Lokomotive über¬
fahren. Die Verletzungen, die der Bedauernswerte am
Kopf erlitt, waren derart, daß er bald nach seiner Ueber-
führung ins hiesige Bezirkskrankenhaus starb.

r. Stuttgart, 2. Aug. Zum Zwecke der Konstituierung
des geplanten, zur Vertretung der gemeinsamen Interessen
des Beamtenstandes bestimmten Württ . Beamtenverbands
werden die Ausschüsse sämtlicher württ. Beamtenvereine
noch im Laufe dieses Herbstes zu einer gemeinschaftlichen
Beratung hier zusammentreten. Dem Vernehmen nach ist
die Durchführung des Gedankens in der Weise beabsichtigt,
daß ein aus den einzelnen Vereinen sich zusammensetzender
ständiger Verbandsausschuß ins Leben gerufen wirb. Die
erste Aufgabe desselben soll, wie man hört, sein, im Namen
des neuen Verbands eine erneute Eingabe an die Regierung
zu richten, worin um die baldigste Beseitigung der drückenden
Pensions- bezw. Unterstützungskaffenbeiträge, unter denen
die zahlreichen Verkehrsunterbeamtenganz besonders zu
leiden haben, gebeten wird. Weiterhin soll u. a. die für
den württ. Beamtenstand sehr wichtige Frage einer mög¬
lichst rationellen und billigen Lebensversicherung in sach¬
gemäße Behandlung genommen werden.

Stuttgart, 3. Aug. Der St . Anz. enthält folgende Er¬
klärung: In den Nr. 173, 174 und 178 der Schwäbischen
Tagwacht vom lausenden Jahre ist mit Beziehung auf den
wegen Bankrotts und Betrugs zu der Gefängnisstrafevon
2 Jahren und3 Monaten verurteilten Pfarrer a. D. Faul¬
haber  von Hall behauptet, Faulhaber sei „im Wege der
Gnade aus der Strafanstalt vorläufig entlassen worden,
um seine angegriffene Gesundheit wiederherzustellen" ; der¬
selbe habe in der Strafanstalt außergewöhnlicher Vergünsti¬
gungen sich zu erfreuen gehabt und beabsichtige nunmehr,
in Amerika Genesung zu suchen. Hieran ist, wie wir ver¬
nehmen, lediglich soviel richtig, daß Faulhaber, welcher in
der Strafanstalt lebensgefährlich erkrankt war, auf den
Antrag der Strafanstaltsverwaltung eine, von den: Haus¬
arzte der Strafanstalt als notwendig bezeichnte Strafunter¬
brechung von drei Monaten behufs der Aufnahme in eine
Heilanstalt für Lungenkranke erhalten hat und baß derselbe
in der Strafanstalt innerhalb des Rahmens der Hausordnung
nur insoweit besondere Erleichterungen genossen hatte, als

tare Gewalt der grausamen Frau Sonne nichts anhaben
konnte, das siegreich bestand vor jedem Unangenehmen und
jeder drohenden Gefahr. . . . Die Klatschsucht!  Kräftige
Männer streckten die Waffen, ehernes Pflichtgefühl schmolz
wie Wachs vor den versengenden Strahlen, Leidenschaften
und Begierden erstürben. . . . Diese beiden Weiblein aber
standen beisammen und hielten Zwiesvrach, als bewege sich
die Welt ganz im üblichen Geleise. Ja , sie schienen die
verzehrende Glut nicht einmal zu bemerken. Wenige Schritte
von ihnen winkte die Kühle eines schattigen Thorwegs. . .
Sie sahen ihn nicht— sie traten nicht hinein, um dort
gemächlicher weiter zu plauschen. . . Sie blieben stehen,
wo sie standen und wo sie schon vor mehr denn einer halben
Stunde gestanden hatten! Milten in der furchtbaren Sonnen-
glut, die jeder andere hastig floh . . .

Man muß mir verzeihen, daß ich dies kleine erbauliche
Bild mit so breiten Strichen hinpinsele. Aber ich meine,
es bietet eiu so nachdrückliches und beweiskräftiges Beispiel
von der Macht der Klatschsucht, daß ich kaum der Ent¬
schuldigung bebarf. Und wenn man bebenkt, wie tief
dieses schauerliche  Laster eingreift in das öffentlich^
Leben,  wie oft es die verborgene Ursache beklagenswerter,
ja tragischer Vorkommnisse ist, dann wird man meinen
Eifer nicht ganz ungerechtfertigt finden. Jene lieben
Weibchen, die daheim vielleicht dem Gatten die Ohren voll-
klöhnen ob der Qualen, die ihrer hauswirtschaftlichen
Thätigkeit die Hitze bereitet, sie gehören zweifellos zu der
Garde der schlechten Hausfrauen, die dem Manne alles
andere denn himmlische Rosen ins irdische Leben flechten. Hier



dies zufolge seiner schweren Erkrankung erforderlich ge¬
worden war.

r . Tübingen , 4 . Ang . Lei einem gestern nachmittag
statlgehabten Ausritt der Studeiiteu -Verbiudung Normania
fiel der stuck. zur . Theodor Schüttle von Heilbroun , Sohn
des Postmeisters Schüttle daselbst , in der Neuenftraße so un¬
glücklich vom Pferde , daß er schwerverletzt in die chirurgische
Klinik verbracht werden mußte.

r . Von der Eyach , 3. Ang . Aus Frommem , Laufen
und Balingen wird Hochwasser gemeldet . Während der
Pegelstand der Eyach bei der Ueberschwemmung im Jahre
1895 1,84 betrug , zeigte er gestern 1,60 und stieg bis
abends auf 1,64 . Die Uferbewohner in Frommem und
Balingen sind sehr beunruhigt.

Miinsingen , 1. Ang . Heute wurde die Bahnstrecke
Münsingen - Schelklingen eröffnet . Sie verbindet Neckar¬
dahn und Donaubahn mit einander und vermittelt den
Durchgangsverkehr vom schwäbischen Unterland zum
württembergischen und bayerischen Oberland . Damtt ist auch
der kürzeste Weg von Wien nach Paris hergeftellt.

r . Unterdettingcn , OA . Biberach , 3 . Aug . Hier wurde,
lt . Oberschwäb . Anz ., das 14 Monate alte Kind des Metzgers
Kirchmaier von einem Fuhrwerk ans Bonlanden tot¬
gefahren . Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

Ulm , 1. Aug . Aus den jüngsten Krachen von Lanken
und Aktiengesellschaften mögen die kleinen Sparer
wieder lernen , nämlich die alte Lehre , welche der verstorbene
Bleichröder treffend in die Worte gekleidet hat : „Wollen
Sie gut essen, so spekulieren Sie ; wollen Sie gut schlafen,
so lassen Sie cs bleiben . Spargroschen sollten nie anders,
als am sichersten angelegt werden . Absolute Sicherheiten
giebt es freilich in diesen Dingen nie, wie in allen anderen
nicht . Zu den sicheren Anlagen aber (im menschlichen Sinne
gesprochen und mit dem Vorbehalt , daß , wenn die Welt
cinfällt , auch alle Spatzen erschlagen werden ) gehören die
Anleihen unserer deutschen Staaten und des Reiches , die
landschaftlichen Pfandbriefe und gute Hypotheken , am besten
aus solche Werte , die man mit eigenen Augen übersehen
kann . Solche Sicherheiten pflegen aber nicht fette Zinsen
zu geben ; es handelt sich aber hier auch, wie gesagt , nicht
um das gute Essen , sondern um den guten Schlaf . Wer
sich trotzdem bei aller Liebäugelei mit exotischen Papieren
oder Jndilstrieakten damit rechtfertigen möchte, daß es für
ihn daraus ankomme , vom kleinen Kapitale die Zinsen
möglichst reichlich zu machen , der hat jetzt Gelegenheit , die
Weisheit dieser Rechtfertigung beim Anblick seiner schweren
Hand nachzuprüfen . Wer aber bei der Erwägung von
Geldanlagen mit dem Kurszettel als Generalstabskarte zu
operieren pflegt und zwar zumeist derart , daß er bei der
Liste der Zinsen und vorjährigen Dividenden anfängt uud
dann allmählich zu den davorstehenden Papieren Vertrauen
faßt , obgleich er nichts von ihren Unterlagen weiß und auch
wirklich Sicheres durch keine ihm erreichbare Erkundigung
erfahren kann , der mag es thun , aber er muß sich auch
bewußt sein, daß er nicht sein Geld im reellen Sinne des
Wortes anlegt , sondern im Begriff steht , damit zu spielen.
Spieler und Wäger dürfen in unserem Publikum nicht selten
werden , weil sie ein unentbehrlicher Teil der Unternehmungs¬
lust sind, die durch die Kraft unserer Industrie und unseres
Handels Wohlstand im Lande und Ansehen des deutschen
Namens in der Welt schafft , aber sicher liegt die Lehre
dessen, was wir jetzt erleben , darin , daß die kleinen Sparer
sich an solcher Wagelust , die von vornherein über ihre Kräfte
geht , nicht die Finger verbrennen sollen.

r . Kirchbcrg a. I ., 2 . Aug . Bei der unweit von hier
gelegenen Heinzenmühle ging infolge der Unterwaschung der
Frühjahrshochwasser im Jagstthale eine Felswand nieder,
die jetzt nach vollzogener Auswaschung eine wahre Fund¬
grube der weltberühmten Seelilie des Petrefakts bweriiutus
liljit 'oi-mE geworden ist. Interessenten aus den Kreisen
der Gcognosten und der Petrefaktensammler seien weiter
hingewiesen auf die klassische Enkrimitenfmidstätte bei der
Gaismühle , 10 Minuten flußaufwärts vom Felsensturz , an
der Heinzenmühle gelegen.

r . Vom Bodensce , 3 . Aug . Auch in Davos sind
Pockensälle konstatiert worden . Die Fälle sind aber
durch energische Maßnahmen der Behörde auf ihren Herd
beschränkt worden und haben keine Verbreitung gesunden.
Unter anderem wurde der Bevölkerung auch Gelegenheit ge¬
boten zum Impfen , wozu auch namentlich die italienischen
und tirolischen Arbeiter angehalten wurden.

Gmünd , 30 . Juli . Der wegen Sittlichkeitsverbrechen,
begangen an einem 6jährigen Kinde , verhaftete Militär¬
kapellmeister Grünewald soll bis jetzt jede Nahrungs¬
aufnahme verweigert haben und noch verweigern . Er be¬
findet sich bis auf weiteres im hiesigen Militärarrest.

r . Strümpfelbach,3 . Aug . BeiderSchnltheißenwahl
wurde Not .-Assistent Kümmel aus Vaihingen mit 172 von
211 abgegebenen Stimmen gewählt.

Aus dem Oberamt Gaildorf , 3 . Aug . Ein unheimlicher
Fund wurde dieser Tage auf der Straße Unterroth -Mittel-
roth gemacht . Daselbst entdeckten Passanten einen in ensch -
lichen Arm am Straßenrand liegend . Derselbe scheint
schon längere Zeit vom Körper losgetreunt zu sein, denn
er ist der Muskulatur vollständig entblößt , dagegen sollen
die Armsehnen noch gut erhalten an den Gelenken haften.
Zunächst herrscht völliges Dunkel und die beteiligten Behörden ^
sind bestrebt , Licht in die Angelegenheit zu bringen . Während '
anfangs allgemein ein wohl in der Gegend begangenes !
Verbrechen vermutet wurde , gewinnen auch andere Ansichten,
wie die Möglichkeit einer Anschwemmung , Platz . Jeden¬
falls ist der behördlichen Thätigkeit für die Klarstellung des
Falles baldigster Erfolg zu wünschen . j

i'. Läufst » a. N ., 2 . Aug . Gestern ließ sich hier ein
ungleiches Paar trauen , eine 69jährige Witwe mit
einem ledigen 32jährigen Manne.

Deutsches Neich.
Berlin , 3 . Aug . Der Kaiser bricht wegen schlechter

Nachrichten über das Befinden der Kaiserin Friedrich die
Nordlandsfahrt ab und kehrt auf dem kürzesten Wege zurück.

Berlin , 3 . Aug . Kontreadmiral Oskar v. Schuckmanu
ist mit .dem 1. September von seiner Stellung als Komman¬
dant von Helgoland enthoben , unter Versetzung nach Cux¬
haven als Chef der Marinestation der Nordsee zur
Verfügung gestellt , Kapitän z. S . Hofmaier von der
Marinestation der Nordsee unter Verleihung des Charakters
als Kontreadmiral mit dem 1. September zum Komman¬
danten voll Helgoland ernannt.

Berlin , 2 . Aug . Die Morgenblätter melden aus Paris:
Der Journalist Stiegler , der zu einer Weltreise 74 Tage
4 Stunden und 20 Minuten gebraucht hat , ist abends hier
eingetroffen.

Ttraßburg , 1. Ang . Der Soldat Szemansky der 12.
Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 143 , der am
9. Juli d. I . in Mutzig auf Posten mittels eines Rcvolver-
schnsses in den Rücken erheblich verletzt wurde , erhielt
nach seiner Entlassung aus dem Spital sieben Tage Ge¬
fängnis , weil er bei der Affaire sich unmilitärisch be¬
nommen habe , indem er das Individuum , von dein er an¬
geschossen wurde , von hinten au sich herankommen und sein
Gewehr ergreifen ließ.

Straßburg , 3 . Aug . Wie der Elsäßer von gut unter¬
richteter Seite erfährt , soll der Rücktritt des Statthalters
Fürst Hohenlohe -Langenburg beschlossene Sache sein.
Fürst Hohenlohe -Langenbnrg werde von seinem Stammschlosse
Langenburg , woselbst er seineil Urlaub verbringt , nicht mehr
als Statthalter nach Straßburg znrückkehreu. Graf Wald er-
see sei zu seinem Nachfolger auscrschcu.

Straßburg , 3 . Aug . Oberpräsident v. Köller beant¬
wortete die Frage der Kopenhagener Politiken , ob es wahr
sei, daß er nach dem Elsaß versetzt werden solle : Die
Nachricht , daß er Schleswig verlasse , sei noch unbegründet,
daß sie lediglich als ein Gerücht anzusehen sei.

Creseld , 2 . Aug . Die hiesigen Sammetfabriken be¬
schlossen, wegen andauernden Ausstandes der Sammetscherer
die Fabriken vom nächsten Montag niittag ab gänzlich zu
schließen.

K assel, 2 Aug . In der heutigen Glänbigerversaminluug
im Konkursverfahren über das Vermögen des Direktors

Schmidt von der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung be¬
richtete der Konkursverwalter , das; die Aktivamasse sich auf
500,000 - 600,000 ^ belaufe , die Passiven dagegen nach
den Büchern 5 Millionen Mark betragen , die aber auf

! 20 Millionen Mark anwachsen dürsten . Die Gläubiger
i erhalten somit 27 - Prozent.
i Kassel , 2 . Aug . In der Gläubigerversammlurg im
i Konkurse der Gebrüder Sumpf berichtete der Konkurs-
^ Verwalter , Rechtsanwalt Stahl , daß die Lage nicht un¬

günstig sei. Ein Ergebnis von 60 Prozent sei zu erhoffen.
Duisburg , 2 . Aug . Bei der heutigen Stichwahl im

Reichstagswahlkreis Duisburg , Mühlheim und Ruhrort
erhielt Beumer (natl .) 33,534 , Rinteleu (Ztr .) 27,721
Stimme ». Ungiltig waren 1905 Stimmen . Beniner ist
gewählt.

Zwickau , 2 . Aug . I » Malhostiz rief ein Unbekannter
die Hebamme Hofmaun zur Geburtshilfe . Unterwegs ver¬
gewaltigte er sie und erstach sie schließlich.

Schloß Kroubcrg , 3 . Ang . Der Zustand  der Kaiserin
Friedrich  hat sich im Laufe der letzten Tage leider in
so besorgniserregender Weise verschlimmert, ' daß jeden
Augenblick das Schlimmste zu befürchten steht . Prof.
Ren Vers  weilt bereits aus Schloß Kronberg bei der hohen
Frau , zu der er schleunigst berufen worden ist. — Der
Kaiser wird au den bevorstehenden Festlichkeiten in Emden,
Cuxhaven , Hamburg und Wilhelmshaven nicht teilnehmen.

Dauzig , 2. Ang . Ein verheerendes Schadenfeuer
wütete in der Nacht in der hiesigen kaiserlichen Artillerie-
Werkstatt . Das zweistöckige Holzbearbeitungsgebäude von
dreizehn Fenstern Front brannte vollständig nieder . Die
Sattlerei , die Tischlerei und die Stellmacherei mit sämt¬
lichem bearbeitetem und rohem Material , sowie einige Kriegs¬
fahrzeuge sind zerstört . Die benachbarten Gebäude , welche
teilweise schon von den Flammen ergriffen worden waren,
konnten Dank dem energischen Eingreifen der Feuerwehr
gehalten werden . An der Brandstelle waren fünf Stunden
lang sechs Dampf - und acht Handdruckspritzen in Aktion.
Die Entstehungsursache des Feuers , das in der Sattlerei
ausbrach , ist noch nicht ermittelt . Der Schaden wird auf
mehrere hunderttausend Mark geschätzt.

Ter neue deutsche Zolltarif.
Der Frks . Ztg . wird aus Süddeutschland geschrieben:

Die Höhe der im neuen Zolltarif vorgeschlagenen Zölle
ans Getreide  und eine Reihe unentbehrlicher Lebensmittel
hat nicht geringes Befremden erregt,  namentlich auch
deshalb , weil man bisher annehmen durfte , daß einige süd¬
deutsche Regierungen für solche Sätze nicht zu haben seien.
Nun ist allerdings die Vorlage jetzt erst formell dem
Bundesrate zugegangen und diejenigen Einzelstaaten , welche
die beantragten Tarifsätze zu hoch finden , hätten ja noch
Gelegenheit , ihre Stimme zu Gehör zu bringen . Wir
möchten aber dringend davor warnen , allzu große Hoffnungen
auf diesen von den Mittelstaateu zu entwickelnden Wider¬
stand zu setzen. Es scheint leider ziemlich sicher, daß den
in Frage stehenden Sätzen des Zolltarifs eine gewisse Ver¬
einbarung zu Grunde liegt , die auf der Ministerkonferenz
getroffen wurde . Höchstens , daß einige Staaten hoffen , noch
hie und da etwas „abhandeln " zu können . Auf einen that-
kräftigen und spontanen Widerstand aber darf kaum ge¬
rechnet werden . Umsomehr ist es geboten , daß die Interessenten
sich rühren und den Regierungen klar machen , was auf dem
Spiel steht , wenn den minderbemittelten Klassen die Lebens¬
mittel in imgemessener Weise verteuert werden und wenn
zudem der Abschluß neuer Handelsverträge gefährdet wird.
Es scheint, als seien die süddeutschen Regierungen über diese Ge¬
fahren hinweggetäuscht worden und als habe man ihnen in Aus¬
sicht gestellt , daß trotz so exorbitanter Sätze eine Verständigung
namentlich mit Oesterreich und Rußland (aus eine solche
mit Amerika scheint man nicht zu reflektieren ) möglich sei.
Die Kommentare , mit denen die Presse beider Länder den
neuen deutschen Zolltarif begleitet , beweisen aber geradezu
das Gegenteil . Wir wiederholen es : Die Bevölkerung muß
sich rühren , wenn das Schlimmste verhindert werden soll,
von „oben " ist nichts oder blutwenig zu erwarten.

heißt 's : Wer klatscht , macht sich verdächtig.  Mit dcx
Klatschsucht erscheinen mir die Tugend einer guten Hausfrau
unvereinbar.

In einem Artikel , den eine verdächtig männerfeindliche
Dame jüngst in einem ausländischen Blatte über die deutschen
Frauen veröffentlichte , wurde alle Schuld an den un¬
glücklichen Ehen bedingungslos denk starken Geschlecht zu-
gcwälzt . Selbst auf die Gefahr hin , mich bei den Damen
wieder einmal unbeliebt zu machen , möchte ich -- angeregt
von der eingangs geschilderten kleinen Scene — der Ver¬
fasserin in einigen Punkten widersprechen . Zugegeben , daß
der Mann im allgemeinen ein ScheustT und der Ehemann
insbesondere ein vollendeter Schurke ist : es giebt doch
auch eheliche Gemeinschaften , deren trübseliger Verlauf durch j
die Charaktereigenschaften der holden Gattin verschuldet wird . I

Das Register jener verehrlichen Artikelschreiberin hat §
mehrere Löcher , ^ -ie hat die Frauen vergessen, die durch l
ihren Hang zur Klatschsucht , durch die daraus entspringende
Vernachlässigung ihrer Wirtschaft und das , was man !
„Schlamperei " nennt , ihren Mann in Harnisch bringen . !
Sic hat der Männer nicht gedacht , die ihrer Häuslichkeit !
nur gerne entfliehen , weil die Frau es nicht versteht , sie
ihnen behaglich oder auch nur erträglich zu machen. Man
darf denn doch hier nicht zu einseitig Pflichten und Rechte
verteilen . Auch der Mann muß eine gewisse Rücksichtnahme >
fordern , auch er braucht liebevolle Sorgfalt und zärtliches
Entgegenkommen , wenn er nicht auf allerlei Abwege geraten
soll . Und gerade in dieser Beziehung wird von unseren
Hausfrauen viel und schwer gesündigt . Mau sehe sich nur !

an , wie es in manchem Haushalt zugeht . . . . Zwar die
Mitte der guten Stube glänzt in freundlicher Reinheit , in
den Ecken aber wohnt das Grauen ; geheizt wohl wurde
der wärmeverheißende Kachelofen , doch in so unverständiger,
oberflächlicher Weise , daß das Feuer erlosch, bevor noch die
Osenthür geschlossen und statt der wohligen Wärme ein
qualmiger , unangenehmer Dunst den trauten Raum er¬
füllt . . . Auf Tischen und Stühlen liegen die Kleidungs¬
stücke der Familie und andere Gegenstände in lieblichem
Durcheinander umher , aus den Schränken lagern dichte
Staubschichten , und eine geputzte Thürklinke gehört zu den
seltensten Fcsttagserschcinungen . Die einstmals weißen
Sofadeckchcn sind zerrissen , das Bett präsentiert sich während
einer ungebührlich laugen Spanne Zeit tagsüber in un-
gemachtem Zustande , und die Gardinen - — prangen siehst
Du Loch an Loch. Selbstverständlich male ich hier nur in
zarten Strichen eine Ausnahme - Musterwirtschaft,  wie
sie nicht sein soll , aber daß sie in vielen Fällen leider that-
sächlich existiert , wird kein eingeweihter Beobachter bestreiten
können . Und was ich da eben angeführt , das sind nur
einige kleine Beispiele von den vielen Nachlässigkeiten , die
sich vereinigen , uni dem für Ordnung und Behaglichkeit
emvsüuglichcn Ehemann das Haus zu verleiden . . . Wie
aber ist es nun in solchem traulichen Daheim um das Essen
bestellt :' . . . Nicht fertig oder zu fertig , ungar oder an-
gebrannt . Das wechselt in angenehmer , aber etwas ein¬
töniger Folge ab . Natürlich brummt der Mann , dessen
Magen bekanntlich tonangebend für die Gefühle seines
Herzens ist, die Frau antwortet  gereizt , er wird grob , sie

bösartig , er erhebt die Hand , sie schlägt zu und der
Skandal ist fertig . Daß aus solchen anscheinend unbedeutenden
Zwistigkeiten leicht dauernder Unfriede , Konflikte tieferer
Natur entspringen und schließlich gar das Glück der Ehe
völlig in die Brüche geht , ist leider eine durch zahllose
Beispiele erhärtete Thatsache . Forschest Du aber dem
eigentlichen Grunde zu diesen trübseligen Erscheinungen nach,
liebe verständige Leserin , schaust Du Deinen Geschlechts-
genossinncn , die ihre Wirtschaft also leiten , aufmerksam
nachspürend zu, so wirst Du bald zu der Erkenntnis kommen,
daß die Klatschsucht die Wurzel alles Ucbcls  ist.
Diese Plauderstündchen an der Straßenecke , beim Schlächter,
in der Butterhandlung , in den benachbarten Küchen , beim
Portier und im Grünkramladeu , sie rauben der mit Arbeit
beladenen Hausfrau die Zeit zur sorgsamen Erfüllung ihrer
Pflichten , sie füllen ihr den Kopf mit überflüssigen und
schädlichen Gedanken , ne wenden ihr Interesse ab von all
den Dingen , denen es sich gerade zukehren sollte und lassen
die leichtsinnigen Schwätzerinnen oft den Manu und die
Wirtschaft völlig vergessen. Die beiden Weiber in der
Sonne haben mir neuerdings bewiesen , daß ich die von
uns Männern allseitig gefürchtete Macht dieses Lasters
wahrlich nicht überschätzte.

Doch da höre ich ungeduldige Leserinnen neugierig
fragen : „Und wie lauge haben denn die beiden noch mit
einander geschwatzt tz" Ja , meine Verehrtesten , da kann
ich nur getreulich nach meinen Märchen -Erinnerungen ant¬
worten : „lind wenn sie nicht gestorben sind dann leben
sie heute noch. Und stehen in der Sonne und klatschen. "
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Berlin , 3 . Aug . Wie die Frkf . Ztg . Hort , plant der
Verband deutscher Linoleumfabriken eine Eingabe an
den Bundesrat , die auf das Bedenkliche der Erhöhung der
Zölle auf die wichtigsten Rohmaterialien dieser Industrie
Hinweisen soll , da diese Industrie jetzt schon mit großen
Absatzschwierigkeiten zu kämpfen hat und durch die vorgesehene
Zollerhöhung im Ausland konkurrenzunfähig werden würde.

Mannheim , 3. Aug . In einer Versammlung von
Arbeitern der Fabrik von Heinrich Lanz wurde mitgeteilt,
daß seit dem Rückgang der Konjunktur etwa 1000 Manu
entlassen wurden.

Weimar , 3 . Aug . Eine Versammlung der Textil-
Großindustriellen Sachsens und Thüringens beschloß
einstimmig , eine Protestkundgebung gegen die geplante
Zollerhöhungen auf Textil -Rohmaterialien.

Ausland.

Wien , 2 . Aug . Wie die Mue Fr . Presse melde!, wurde !
in Trient ein Fremder verhaftet , bei dem Photo - ^
graphische Aufnahmen von Befestigungswerken im Trentino ,
vorgefunden wurden . Man vermutet in dem Verhafteten §
einen italienischen Artillerie -Offizier . !

Wien , 2 . Aug . Auf einer Fußreise um die Welt i
begriffen , traf der bulgarische Student Popow nachmittags
in Wien ein . Von hier setzt er seinen Weg nach Paris fort.

Belgrad , 2 . Aug . Es Bestätigt sich, daß der Sultan
den König Alexander Mm Besuche nach Konstantinopel
eingeladen hat.

Bukarest , 3 . Aug . Der russische Konsul in Constanza
benachrichtigte den Kricgsminister , daß ein russisches Ge¬
schwader am 4. September in Constanza eintreffe.

Bern , 2 . Aug . Baumeister Zuck in Basel , der eine
Automobilfahrt nach dem Elsaß unternahm , übersah bei
AMrch , wo er die Bahnlinie zu überschreiten hatte , die
Barriere und drückte sie mit dem Wagen nieder . Kaum
war der Wagen auf dem Gleise , so führ der Schnellzug
Belfort -Mülhausen heran , zertrümmerte den Motorwagen
und zermalmte den Znfaffen . — . Am Montblanc Änd
wieder 2 Touristen verunglückt.

^Ans der Schweiz , 1. Aug . In den Basl . Nachr . Wird
folgendes Abenteuer ' erzählt , das einige schweizerische
Offiziere erlebt haben sollen : Aus einem Uebungsmarsch
müde zum Biwak gelangt , war es der kleinen Truppe
nicht möglich , die ersehnte Nachtruhe zu genießen , weil —
die Frösche in einem nahen Gewässer ihr nächtliches Kon¬
zert anstimmten und sich auch durch die kräftigen Soldaten-
Wche nicht im geringsten stören ließen . Da hielten einige
Offiziere Kriegsrat . Vor den schrecklichen Batrachieren das
Feld zu räumen , ging nicht an ; dafür war es schon zu
spat , auch wenn die übrigen Anordnungen eine solche Dis¬
lokation gestattet hatten . Den Abendtrunk hatte inan ge-
mosien und wollte ahn nicht bis znm morgen verlängern.
Zum Kartenspielen « der zum Erzählen von Jagd - und
Soldatengeschichten war mau zu müde . Da kamen die
«Herren auf . einen wettenden Gedanken , dessen Ausführung
sie in der That von den nächtlichen Ruhestörern befreien
müßte . Gedacht und gethan : Eine Ladung Sprengiuaterial
war bald gefunden und in das quakende Gewässer geworfen.
Dies war der erste 'Teil der Geschichte; der zweite kommt
gleich nach : Der unterseeische Schuß war freilich losgegangen,
aber — die vorlauten Frösche quakten , nachdem sie das
dumpfe Geräusch des .Feuerwerks vernommen hatten Md die
Erregung des GewWers vorüber war , lustig weiter , dafür
waren jedoch, wie sich,am Morgen hermisstellte , die stWnmen
Fische , die nicht mustziert hatten und an die man gar -nicht
dachte , zu Grunde Maugen , was sic Lainit anzeigten,, daß
sie Wmtlich auf dem Rücken schwammen . Leider wurde
dies nicht von den Offizieren allein bemerkt , sondern -auch
vom Eigentümer des -Gewässers , der .die Sache von Liner
aridem Seite betrachtete und eine ganz ordinäre Schädigrmgs-
klage .einreichte . Und -so kommt es, daß die Offiziere , weil
sie zu wenig musikalisch veranlagt sind, um die Schönheiten
eines --nächtlichen Froschkonzertes zu würdigen , und in einem
unbedachten Moment Wr Selbhilfe griffen , vor den Richter
gehen '.Müssen . Hoffen -wir , daß dieser das Abenteuer als
das wtffaßt , was es ist , und demgemäß findet , es fei der
Gerechtigkeit Genüge Wthan , wenn die Herren die Fische
bezahlen , die sie weder ums Leben bringen wollten , nach
auch gegessen haben.

Mailend , 2 . Aug . Wie hierher geineldet wird , begab
sich gestern ein Pfarrer zur Villa Lina , wo ihm der Advokat
Paratoret mitteilte , daß -Lrispis Körper bereits leblos
sei. Der versuch des Warrers , zu CM >i zu dringen,
wurde vereitelt.

Paris , I . Ang . Von -einer großen Menschenmenge be¬
jubelt , zog Heute der Weltreisen de Stieg l er in die

Redaktion des Matin ein . Man rief ihn an den Balkon,
und als der Gefeierte sich zeigte , wurden die Rufe laut:
„Hoch unser Philcas Fogg ."

Paris , 3 . Aug . Den tteberfall französischer Ar¬
beiter auf die deutschen Monteure in Neuves -Maison
führt ein hiesiges Blatt auf die Thatsache zurück, daß eine
Essener Firma in den Mitbesitz der dortigen Eisenwerke
eingetreten ist, und die einheimischen Arbeiter deshalb be¬
fürchteten , allmählich durch Ausländer verdrängt zu werden.
Nachdem sie jedoch aufgeklärt worden , daß diese Gefahr
nach den abgeschlossenen Verträgen ganz und gar nicht
vorhanden sei, dürfte der Zwischenfall keine weiteren Folgen
mehr haben.

Paris , 3. Aug . Marokko giebt mehrere Tribus im
Distrikte Maghzew an Frankreich ab , welches damit eine
Schutzwehr für die Oasen Westalgiers erlangt.

Madrid , 1 . Aug . Heute nachmittag langte die densch-
chinesische Flotte in Cadix an und stellte sich unter dem
üblichen Salut unter den Befehl des Prinzen Heinrich,
der übermorgen die Rückreise antreten will.

Konstantinopel , 3 . Aug . Der große Generalstab ordnete
auf Befehl des Sultans die Neubildung einer Linien-
uud einer Redifdivision im Corpsbereiche Bagdad

Diese Neuformation hängt mit den letzten Kämpfenam , , ^
der arabischen Schecks untereinander zusammen , welche die¬
selben so schwächten, daß der Sultan den Moment für
günstig glaubte , um durch Vermehrung der Truppencadres
Ar Bagdad , die zumeist nach arabischen Distrikten dislociert
sind , seine effektive Autorität zu stärken.

Stockholm , 2 . Aug . Der finische Senat hat das Wehr-
pflichtmanifest promulgiert trotz der allgemeinen Oppo¬
sition gegen dieses neueste Russifizierungsgesetz . Damit ist der
Kern der sinländischen Sonderstellung beseitigt.

London , 2. Aug . Das Unterhaus bewilligte 6,157,000
Pfund (123,140,000 Mark ) für Marinebauten.

New -Hork, 2 . Aug . Eine Depesche aus Caracas über
Trinidad meldet , Kriegsminister Pulido bestreite , daß , wie
Präsident Castro behauptet , die Eindringlinge kolumbische

i Staatsangehörige seien, und erklärt, dieselben seien venezo-
^ lanische Revolutionäre . Sein Rücktritt hat großen Eindruck

gemacht . Die Regicrnngstruppen wurden bei San
Christobel geschlagen . Im Innern sind weitere Auf-

! stände ausgebrochrn . Pulidos Nachfolger als Kriegsminister
! werde Guerra sein.

San Sebastian , 3 . Aug . Infolge der Denunziation
eines Blattes , Laß im Gefängnis zu Bich in Katalonien
verhaftete Streiker gefoltert worden seien, ordnete die
Regiermrg eine Untersuchung an , die ergab , daß die Denun¬
ziation begründet sei. Die Arbeiterkreise sind aufs höchste
erregt , sic wollen morgen ein Protcstmeeting abhalten . Wenn
die Schuldigen unbestraft bleiben , dürften Unruhen zu er¬
warten feste.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Der Brüsseler Korrespondent des Standard will aus

bester Quelle erfahren haben , daß die Königin Wilhelmina
jüngst geneigt gewesen sei, durch Vermittelung einer hoch-
gestellten Persönlichkeit die Einstellung der Feindseligkeiten
in Südafrika vorzuschlagen , falls Krüger sich damit be¬
gnügen würde , Autonomie unter Englands Oberherrschaft
anzunehmen und die Forderung nach Unabhängigkeit , welche
die holländische Regierung jetzt für unausführbar halte,
auszugeben . Krüger habe aber „mit seiner gewöhnlichen
Hartnäckigkeit " jede Intervention abgelehnt , die nicht den
Burcnstaaten volle Unabhängigkeit verbürge . Er habe als
Beispiel Washington angeführt , der unter ungünstigeren Be¬
dingungen als die Buren viele Jahre für die Unabhängigkeit
Amerikas gekämpft und schließlich sein Ziel erreicht habe.
Es ist sicher, fügt der Korrespondent hinzu , daß Krüger
noch immer « ff internationale Verwickelungen hofft.

Amsterdam , 3 . Aug . 3000 Buren unter ' General Beyer
beabsichtigen die Ueberschreitung in portugiesisches
Gebiet , um dort Lebensmittel zu holen.

Paris , 3. Aug . Im Figaro veröffentlicht Henry des
Honx eine Unterredung mit dem Präsidenten Krüger , den
er in Scheveningen besuchte. Krüger erklärte , daß neuer¬
dings keine Versuche zu Friedensveryandlungen gemacht
worden seien. England wünsche den Frieden ebenso sehr
wie die Buren und es wisse, unter welchen Bedingungen
der Frieden zu haben sei. Er , Krüger , werde den Vorschlag
zu einem ehrenvollen Frieden , den er bereits gemacht habe,
nicht erneuern . Krüger glaubt nicht, daß Bo 'tba schon ins
Kapland eingedrungen sei, aber er werde es thun , sobald
es nötig sei. Der Krieg habe schon längst aufgehört , sich
.auf das Gebiet der zwei Republiken zu beschränken . Er¬
hübe ganz Südafrika ergriffen und wenn England so viele

Soldaten nach Südafrika schicke, daß man jeden Zoll Erde
der beiden Republiken damit bedecken könne, so werde der
Krieg mit gleicher Leidenschaft in den englischen Kolonien
fortgeführt werden . Ueberall , wo einer unserer Stammes¬
genossen lebt , sagte der Präsident , ist ein Soldat bereit,
die Waffen für unsere Freiheit zu ergreifen . Die Grausam¬
keiten der Engländer , deren Schilderungen hinter der
Wirklichkeit zurückblieben , empörten die Südafrikaner und
nutzten nur den Buren . Krüger ist der Ueberzeugung , daß
die Stunde kommen wird , wo die Engländer das Recht
der Buren anerkennen müssen . Die erste Bedingung des
Friedens sei, daß Transvaal seine nationale Flagge erhalte
und daß den Afrikandern in Kapland und Natal volle
Amnestie gewährt werde . Ein Protektorat sei unannehmbar,
weil Transvaal , um seine Wunden zu heilen , freier Be¬
wegung bedarf . Das Protektorat würde bedeuten , daß
man der Republik eine Schlinge um den Hals lege , um
dann zu sagen : Gehe und arbeite , denn Füße und Hände
sind frei . Alles , so schloß Krüger , was wir für den Frieden
gewähren können , ist Geld , wir können unsere Unabhängigkeit
nie zn teuer erkaufen.

London , 3 . Aug . Der Daily Mail wird aus Kapstadt
gemeldet : Die im Unterhause gemachte Mitteilung , daß in
der Kapkolonie den Engländern nur Tausend Buren gegen¬
überstehen , hat einige Ueberraschung hervorgerufen . Wenn

! man die Zahl um das sieben oder achtfache multipliziert,
! ist man der Wahrheit näher . Während der letzten drei

Monate hat sich die Zahl der Aufständischen sehr er¬
heblich vermehrt . Die Regierung hat soeben von einem
Rebellen , der sich ergeben hat , eine beschworene Mitteilung
erhalten , worin ganze Kommandos aufgezählt find , die nur
aus Rebellen bestehen. Männer , die vor einem Jahre noch
ruhig ihre Farm bewirtschafteten , sind Kommandanten ge¬
worden , und ein Mann Namens de Villiers sogar ein General.
In manchen Teilen des Landes bildet ein loyaler Mann
eher die Ausnahme , als die Regel.

London , 3 . Aug . Daily Mail meldet aus Kapstadt:
Die Buren verfügen in der Kapkolonie über 7000 bis
8000 Mann , meistens Afrikander.

London , 3 . Aug . Ehamberlain  ist plötzlich er¬
krankt.  Er leidet wahrscheinlich infolge von Ueber-
arbeitung an Nervosität . Sein Zustand soll Anlaß zu
Besorgnissen geben.

Die Krisis in China.
Eadix , 2 . Aug . Prinz Heinrich hielt , nachdem sich

die Kommandanten des Chinageschwaders bei ihm gemeldet
hatten , eine Ansprache , in welcher er sie im Namen des
Kaisers und des Baterlandes bewillkommnete . Es geschieht
alles , um die Abreise , die laut Frkf . Ztg . übermorgen er¬
folgen soll , zu beschleunigen.

London , 2 . Aug . Dem Globe wird aus Shanghai ge¬
meldet : Der Hof verschob die Rückkehr  nach Peking
bis Oktober  unter dem Hinweis daraus , daß die Ausländer
sich noch nicht zurückziehen.

London , 2 . Aug . Der Korrespondent des Globe meldet
aus Schanghai , Frankreich  habe um die Konzession
von Dampfbooten auf dem großen Kanal nachgesucht , durch
deren Erteilung allerdings die deutsche Einflußsphäre in
Schantimg verletzt würde . Li -Hunq -Tschangs Zustand sei
sehr ernst , man glaube , er liege im Sterben.

Peking , 3. Aug . Das diplomatische Corps genehmigte,
datz eine Abteilung von 3001» Mann regulärer ' chinesischer
Truppen m einer Entfernung von 20 Li von Peking Quartier
nimmt . Die gruppen treffen in ihren Stellungen zwischen
dem 4 . und 6. August ein.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konlm Eröffnungen . Stuttgart - Stadt:  Wilhelm

Haller,  Inh . eines Zigarrengeschäfts . Heilbronn:
August Rostert,  Lithograph . Neuenbürg:  Ernst Friedr
Genthner,  Schindelmacher in Eonweiler . Ravensbura-
Josef Braun,  Kaufmann . -

Telegramme
r . Cronberg , 5 . Aug . Ein Fnihdulletin über das Be¬

finden  der Kaiserin Friedrich  besagt : Ter Schwäche
znstand nimmt stündli ch zu . Herzkraft gering.

Hört!  Seitdem die Chinesen , obenan Li -Hung - Tschanq und
Prinz Tuan , die Wirkung des aus Deutschland importierten Insekten¬
pulvers „ «vhnrinelin " verspürt haben , sind sic nachgiebig und zahm ac»

>' io dap sie auf alle Fricdcnsbegiiignngen cingehcn . So haben
pe Respekt vor dicier Erfindung ! — ^

Druck nnd Verlag der G . a i sI7 ' scĥ BuchdruckcreHÄ,il
Zaiser ) Nagold . — Mir die  Redaktion verantwortlich : E . Hur dt.

K a g 0 I d.

Schlachtfarccn-Vcrkauf.
Die hiesige Stadtgemeind « bringt einen ihr entbehrlichen schweren

i^arren , 3M Jahre alt , im Wege schriftlicher Snb - ^ — —-
misston an den Meistbietenden gegen Barzahlung zum
Verkauf.

Offerte hieraus wollen in verschlossenem, mit der
Aufschrift „Angebot auf Schlachtfarren " versehenem - _
Konoert pro Ztr . leb . Gelvicht spätestens bis nächsten Mittwoch den!
7 . August , vormittags N Uhr bei Unterzeichneter Stelle eingereicht!
werden , von welcher die näheren Bcrkanfsbedingungen zn erfahren sind . !

Ken 31 , Juli 1901.

Ltadtpflege: i
Lenz.

ÄMtliche- und Privat-Gekanntmachrmgen.

Ahhitte Gesucht einige Waggons
Die Jakob « ohl , Liglöhners'

2'- D»rchm., «brr 1« m lang,
leute in Wildberg gebrauchten be-
leidigenden Aeußeullige .i zurück und 2 , , , ^ *
leisten hiemit öffentliche Abbitte . " bls 10 Ni lang , o 6lN Ablaß,

> Ban «,pfähle,
öakobine Bohl . 3.30 IN lang (creosotiert1 NL hoch).

Stadtschulttieißenamt: ^ sielten 8n1r 8 . Ul'. 1 erbeten an die
Mutschler . Expedition dieses Blattes.



Meine
Nagold.

Holzbearbeitungs-
Maschinen

find im Betrieb und empfehle dieselben den HH. Interessenten zur

gefällige « Benützung.

Werkmeister.

»«ssssss « SSSSSSSSGVSSGSSS SSSSSSSSSSSSSSSSS«

^U88tzr ckew

kürgsrlieksn Ks8strduok
von 5V pfg. SN dis 50 NIc.

dalten vir vorrätig
eine

T«xt »o8?nd«u mit onä odn « ^ nmvrknngvn
im krsi8v 2vi8olisn 1 ^ nnä 5

g«n»rb«»räili»x, ÜLlltelsgesetrinikli, Lookursorämiiix, bak»lls«r-
»ieüeroixsxêetr, lllr»ttäe«re» ic>iero»8»8e»., Osdüdrsnoränniix, 6s-
ooL8SQ«ods,ktsxs8., 6erioüt8b»rüstt kreiv., 6sriebt8Üo8tsnAss,
üroiiäbielieräallox, SektpiliklitM, ttilk8üa88snxe8, lir»»L«llv«r-
»ikd«ri»!x»xk8., I»dri»xs«itt«Ix«8.. kstentxes., krs88̂ «8, kil»eü-
darrevütianävirtsoüaktl.. 8tn>fge»«tidllkü,f6rkebsrAS8., Verlcekr mit
tVeill.-VoKsisoliut/.xos., ^ ssüssioränunß;, Wettbewerb nnlanterer,
Wnoberxss. Lvsn ^svsrsteî si aux8xs8. a. L.

V . § 0 ^ 0

Nagold.

Hellers Schrauben-Ventilalor
für Dunstabzüge aus Fabriksälen, Aborten rc.

und

hält auf Lager

Hellers Kammhüte.
tadellos funktionierend,

HUnU » Ik « i >» .
8anvT6rlL » L« i8t « r.

Nagold.

empfehle « wir folgende Karte « :
Ke» « n » «t« M«» Wttrtt 8«v » »«»» »1«Iv«««1» «,

1 :50,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 1: Calw-
Wildbad. Bl . 4 : Freudenstadt. Roh per Blatt 1 ^ SO, aufgez. 3

L « t« Se » » « ettemder ^l ««;!»«» 8«I»» »«»» »I«Iv«««t» «,
1 : 70,000, Bl . 1—5, unaufgez. L. ^ 1.—, aufgez. it ^ I SO.

K » rt « A«n » » t««» s «n » »v»» »lll «», Enz-, Nagold- und Murgthal,
1 : 100,000, unaufgez. ä ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

K«!8«««t«Nt»Ir» rt « v»m S«I»» »I7»» »1«>, I : 400,000, 75
M«» «»t« V»i»r1»t«oll »rt « K«» u»1ttl «r«ir SvN» » ««» »IS «l».

Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach— Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40,000, ^ 1, aufgez. ^ 1.50.

M» uSK »rte 41«« « ,I . vderUort «« K«» «» dK»g « all V» I» .
1 : 100,000, aufgezogen SO f̂.

K »rt « ll «a V» ll1a«l»«» 8«v » »v»» »1llv«i7«1» », 1 : 50,000.
8te » j»»«» proSIK » rt « , ll«» ta «v « tttr L » llt » vv « «,

1 : 800,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
8 «» er» 11ri»rt « ll «« >«N» ll>»ta«I»v» >4Id in 7 Bl .,

(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 1 : 150,000 5 ^ 1.20.
K«» «»t« Vaarl t̂enitsrt « v«» 8t » ttg »«t» » eite ««« v « G« I»» i»jk,

1 -. 200,000 , ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
Let »e «»1ekt8lt » rt « vom Wttrtteml »««^,

1 : 400.000. ^ 1.20.
Otieesmtsitseteo , 1 : 100,000 5 30 1 : 160,000 5 15
V«p »g«» pl ». ^ tL»» ll«§> L »» 1g««1«I»» HVtirtteiiaker ^ in 55

1 :50,000 , 1 Bollblatt 75 1 Grenzblatt 60
M»«1« ll «a Seotoelie » N «1«va (Württember ^tuvke « Anteil ) ,

1 : 100,000, 5 ^ 1.50.
K«» « t»p »8«» pN . L »«t« V«» HVttrttealker ^ (Höhenkurvenkart«),

1 :25,000 , Bl . 98 Altensteig, Bl . 105 Freudenfladt, Bl . 79 SimmerS-
feld. Bl . 67 Calw, Bl . » 4- Nagold , L ^ 2.- . (Bl . 105, 2 40 ^ )

K«» « Verlledruksrl « von HU Sei t«« »»««? , 1 : 600,000, so ^f. ^

Uebersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

Auster den angeführte» Karten können
«eiseha «dbücher, Führer , Karte « « . Plärre aller Länder « . Städte!

von uns bezogen werden '

« . HV. Buchhandlung.

r 8t»tt do8»nä«rer loreige.

Heute mittag 2 Uhr
entschlief sanft unser
liebes Töchterchen

I!
l ! im Alter von3 Monaten.

Nagold , 4. Aug. 1901.
die tiefbctrübten Eltern:

llpotb. 8vkmiä mit frsu.

Nagold.

> > /F /

?raki1i86b ! kralLli86d!

Eiserne

(xslrtziäv-
IIiultzKer

für alle Getreideartcn . Bequem an¬
zubringen, leicht abnehmbar und
leichter als alle anderen System
empfiehlt L Stück Mk . 120

Geschäftsbücher empfiehlt

Nagold.

Neue Idüler
la holländische

VollheringeL
mpfiehlt billigst

UvI ». Ie » ILK.
Nagold.

klitzKHUKlâ vr-
„ ItziM)

„ papivr,
IvsekttziLpuIvtzr,

Hermann Knödel.
bei

Kölnisches Wasser
vo» Äoh . Ehr . Fochtesberger

m Heilbronn,
Lieferant fürstlicher Häuser , weltberühmt,
ärztlich empfohlen bei entzündeten schwachen
Augen und Gliedern , besonders wenn nach
dem Baden damit gewaschen feinstes und
billigstes Parfüm.

In Fl . a 40 , 60, und 100 Pfg.
Alleinverkauf für Nagold bei

Konditor s «b». « » » »8.

Nagold.

Haber
im Lemberg verpachtet

G . Klingel , Schreiner.

Nagold.
Sein freistehendes Lstockiges

WWW

mit 12 Zimmern hat je nach Wunsch ganz oder in einzelne«
-Wohnungen ä 7, 3 und 2 Zimmern mit Zubehör, auch
Gartenanteil , sofort oder auf Martini zu vermieten.

Al . Möbelschremerei.

MTkH

Interessiert alle Bruchleidenden.
Durch ungelernte Händler , die sich als Bandagisten ausgeben,

werden viele ihr Geld, nicht aber ihren Bruch los . Erprobt und empfohlen
von ärzck. Autoritäten und vielen tausend dankbaren Patienten sind meine
bestkonstruiertenLxevIsioi '-^ irsKlnl - Ki ' uokbünüsrund ttk-nvl »-
trnxdsntst . Bequem Tag und Nacht, den Bruch fest schließend und
hebend. Neue Leib- und Vorfallbinden . Größter Erfolg auch in ver¬
alteten Fällen . Vertreter erklärt Bruchleidenden meine neuen Modelle
in Nagold 7 . August ' /-2 —5 Uhr Gasth. z. schwarzen Adler.
Mar Keischock, prakt.Bandagifi , Gami stall , Schillerstr.17.

XMUUWWUUWSWM MWSMNMUHMZAW

Mein Lager in
Nagold.

aumaterialieni.Gual.
ist aufs beste sortiert und empfehle zu geneigter Abnahme:

R Zement und Zcmcntröhre», Steüizcilg-
röhreu, Boden-«. Wavdbekleidnugsplatten,
Dachplatten, Falzziegel, Meter- «. Kamin¬

steine, Homdis, Schwemmsteine re.,
Schieferablaustische.

Gleichzeitig teile mit, daß ich in
^VLlÄiKvBK , t « » 8tlL » UL8 X LlirSvI » : "M»

Zement , Dachplatten , Meter und Kaminsteine,
Riegelsteine re, ans Lager halte.

Nicht vorhandenes mir - sofort beschafft.

^VlII » 1kvI » K

Nagold.

Mostrojinen
sind in schöner Ware wieder ein-
getroffen bei

Hermann K« odel.

Lehrliugs-
Gesnch.

Nach Auswärts wird in eine
Feinbäckerei unter günstigen Be¬
dingungen ein Knabe gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die
Expedition d. Bl.

Nagold.

Neue holl. M

VollheringeH
!empfiehlt billigst

U «I». 44«M88

Nagold.

A. Fleifch-
hack-

maschmen

I s e l s h a u s e n.
Ca . 1« « Simri

Mnhlstanb
L 25 Pfg . hat zu verkaufen

Holder , z. unteren Mühle.

Nagold.

Ein Logis
für 1 kleine Familie hat bis 1. Nov.
zu vermieten.

Waldschütz Selinoo.

Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberall zu haben.

-AHHst e i g.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht,
sowie 2 ständige

Taglöhner
können bei dauernder Stellung und
gutem Lohn sofort eintreten.

G. Schneider,
Baumaterialiengeschäft.

Nagold.
Ein hiesigerKaufmann , welcher

im Tag noch einige Stunden freie
Zeit hat , wäre bereit, einigen hiesigen
Geschäftsleuten ihre

Bücher z« führen.
Schriftliche Anfragen unter Chiffre

^ L . Zssr. 250 befördert die
Expedition ds . Bl.

Ein solider junger Mensch, der das

Schmiedhandwerk
erlernen möchte,

sucht einen tüchtige « Meister.
Auskunft erteilt die

Expeditton ds . Bl.

vom Äleranderwerk,
vo « Mk . 4 an

empfiehlt

kvrtiAt
ö.

Fruchtpreise:
Nagold,  3 . August 1901.

Neuer Dinkel . 6 30 6 13 6
Weizen . . . . 9 SO 9 45 9 30
Gerste . 8 20 S 17 8 10
Haber . . . . 7 70 7 60 7 40
Mühlfrucht . . . - 8 20 -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 - 100 ^
2 Efer . , . . 11_ 12 ^

Altenst ' eig , 30 . Juli 1901.
Neuer Dinkel . . 6 60 6 53 6 30
Haber . 8 20 7 92 7 80
Kernen . . . . - 8 80 -
Gerste . . 8-
Mühlfrucht . . . - 8-
Rozge« . . . . - S SO-

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten : Christian Gustav , Sohn des
I Christian Schwarz , Kaufmann;

Totgeborener Knabe des Aug . Fricker,
Oberamtsarzt , 3 . August.


	[Seite 485]
	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]

